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Erster Absatz
Von drm Ursprünge des berühm¬
ten Gnadenbildes der Mutter . Gottes

aus Kandien.

Das gnadenreiche Bilbniß der
L Mutter Gottes aus Kan-
7 dien , welches sich schon seit

hundert Jahren in der k. k.
Hofpfarrkirche zu St . Mi¬

chael inWLen befindet , ist eigentlich eine wahre,
uralte , und unverfälschte Abschilderung je¬
nes berühmten Urbildes , das unter den grie¬
chischen Kaisern zu Konstantinopel in einer
weltbekannten Verehrung gestanden . Die-
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ses Urbild ist anfänglich zu Jerusalem von
dem heiligen Lukas auf einer Tafel mit
Wax und Farben entworfen , und gleich nach
seiner Verfertigung der göttlichen Mutter
gewiesen worden , die darüber ein ganz aus¬
nehmendes Wohlgefallen von sich blicken ließ,
und ihm ihre Gnade mit diesen merkwürdi¬
gen Worten einfldßcte : 'n ^ l" *'
tt'vrqe . Das ist : Meine Gnade mir ihr.
Wie solches der gelehrte Herr von Lambeck
ehemaliger kaiserl . Rath , Geschichtschreiber,
und Buchcrsaals Vorsteher in dem achten
Buch seiner Anmerkungen von der Z26stcn
bis zur gzistcn Seite aus dem NicephoruH
Kallistus , und anderen noch alteren Ge¬
schichtschreibern , auf das gründlichste er¬
wiesen hat.

Eben diesem großen Manne haben wir
auch eine schriftliche und eigenhändige Er,
klarung zu verdanken !, in welcher er nicht nur
aller » alles dasjenige bekräftiget , was wir.
bisher aus chm entlehnet haben , sondern
auch ausdrücklich bemerket , daß dieses Ur¬
bild so lang zu Jerusalem verblieben sey ^
bis die Kaiserin « Eudoxia eine Gemahlin»
des jungen Theodosius in das heilige Land
kam , die cs gefunden , und es sogleich der
heiligen Pulcheria , die eine Tochter des Kai¬
sers Arkadrus , und eine Schwester des erst¬
gedachten Theodosius war,  nacher Kon-

stanti-
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stantinopel überschickct hat. Diese andäch¬
tige Prinzeßinn verehrte es durch eine ge¬
raume Zeit in ihrem Vcthgemache, dis sich
einstens zwcen blinde Bettler einfanden, die
mit ihr zu sprechen auf das inständigste ver¬
langten. Sie wurden vorgelaffcn, und er¬
hielten gleich bey dem ersten Eintritt das er¬
wünschte Augenlicht; worauf sie erklareten,
daß sie von der göttlichen Mutter hiehcr ge¬
sendet waren, die ihnen befohlen hatte in
ihren Namen zu bedeuten, daß man diese
ihre Abbildung der öffentlichen Verehrung
aussetzen solle. Sie bewogen auch wirklich
die heilige Pulcheria, daß sie alsogleich einen
prächtigen Tempel erbauen ließ, der zum
ewigen Denkmal dieser Gnadensbezeugung
vwv oder der Weegweiser benam¬
set wurde. Man überseztel darauf das Gna¬
den bild dahin ; bey welcher. Gelegenheit
auf dasselbe diese griechische Aufschrift gc-
malet worden.

»OtU rnÄii
Das ist: ^

Muttee Gaeres
Die Weeg- weiseriu.

Jesus Christus.

icr xö

Es
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Es ist nicht auszudrücken, wie groß dasAnsehen, und die Verehrung dieses Gna-denbildLs zu Konstantinopel gewesen sey.Wer sich darüber ausführlich erkundigenwill, der darf nur die sogenannten Byzanti¬nischen Geschichtschreiber durchgehen, unterwelchen besonders Georgius Kodinus Ku-ropalata( 2) erzählet, daß man es jährlicham Donnerstag der fünften Woche in derFasten aus dem Tempel der Meegwesier inden kaiserl. Pallast übertragen habe, wo esder Kaiser selbst bey der Pforte empfangen,und bis auf den zweyten Ostertaz bey sichbehalten hat; an welchem es wieder mitdem nämlichen Gepränge, und unter derBegleitung des Kaisers bis zur Pforte desPallasts,in die Kirche der Führer oder Weeg¬weiser zurück gebracht ivorden.
Desgleichen meldet auch NicephorusGregoras in dem neunten Buch seiner kon-

stantinopolitanischen Geschichten, daß KaiserAndronikus der ältere zu diesem Gnaden¬bilde seine lezte Zuflucht genommen, und auchbey demselben den erwünschten Schutz ge¬funden habe, als sein Enkel der jüngere Än-dronikus die Stadt Konstantinopel eroberet,und sich bereits in den kaiserl. Pallast einge¬drungen hatte. Wir wollen hierüber denNi-

n . ö? 12.



Nicephorus selbst hören . Er schreibt also
davon : „ Als der Aeltere den Lärmen und
„ das Geschrey hörete und sich zugleich von al-
„ len seinen Feldherren , Soldaten , und Hof-
„ leuren bis auf die einzigen Edelknaben ver-
„ lassen sah , ist e» voller Angst aus sei-
„ nem Bette aufgestanden , und hat seine
„ Zuflucht zu dem heiligen Bildniß der Mut-
„ ter Gottes der Weegweiserinn genommen,
„ das man «or einigen Tagen in den Pallast
„ gebracht , und das nunmehr sein bester,
„ und einziger Trost war . Vor diesem
„ warf er sich mit einem festen Vertrauen
„ zur Erde , und bath die göttliche Mutter
„ mit thränenden Augen : Sie möchte ihn
„ doch in dieser äußersten Gefahr nicht ver-
„ laßen , und den Schwerdtern seiner Ver-
„ rathern eussetzen . Die vielvermögende
„ Mutter Gottes erhörte auch seine instän-
„ dige Bitt , und brachte ihm eine schleunige
„ Hilf . Denn da er noch in dieser Stellung zu
„ ihr flehete , so ruf indessen der junge Kai-
„ ser von außenher alle seine Herrführer
„ und Obristen zusammen , und befahl ihnen
„ auf das schärfeste , daß sie weder seinen
„ Anherrn den älteren Kaiser , weder jeman-
„ den anderen nicht im mindesten mit einiger
„ Lhätlichkcit , oder auch nur mit schimpfst-
„ chen Worten beleidigen sollten . Denn , sag-
„ 1e er , diesen Sieg hat uns Gott gegeben:
„ wir sechsten haben ihn nicht erfochten.

„ Der
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Der Willen Gottes bewegt alles, und alles
gehorchet ihm. „ Hieraufm̂ chetNicephorus
eine Meldung von jener rührenden Anrede
welche der ältere Kaiser an den jüngeren ge¬
halten, und füget endlich Hinzu: „ Durch
„ diese Anrede wurde der jüngere Androni-
„ kus dergessalterr erweichet, "daß er kaum
„ seine Thranen zurück halten konnte; er
„ übernahm sogleich die Sorge für die Si-
„ cherheit seines Anhcrrns, und tratt in den
„ Pallast, wo er vor allen dem gnadenrei-
„ chen Bildniß der Mutter Gottes die ge-
„ bührende Ehrbezeugung erwiesen; nach-
„ malen aber seinen Anherrn, der sich an
„ dasselbe fest anhielt, nicht nur allein be-
„ willkommet, und!hinweg begleitet, sondern
„ auch auf das zärtlichste umarmet, und
„ mit den trostreichestcn Worten aufgemun-
„ tcrt hat. „ Bis hieher Nicephorus Gre-
goras, der noch über dieses in /einem vier¬
ten Buch anmerket, daß Kaiser Michael Pa-
laologus, nachdem er die Lateiner aus Kon-
stantinopel vertrieben, dieses Gnadenbtld mit
einer ganz besonderen Feyerlichkeit verehret
habe. Hier sind abermal seine Worte :
„ Nach einigen Tagen zog der Kaiser in
„ Konstantinopel ein; aber nicht ehender,
„ als bis man ihm das Bild der Mutter
„ Gottes, die man die Weegweiserinn nenne-
„ te, durch die sogenannte goldene Pforte vor-
„ getragen, wo er der göttlichen Gebahre-

„ rinn
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„ rinn mit feyerlichen LobgesängenDank ae-
„ saget und sich hierauf in den Pallast ve-
,, geben hat, der gleich bey der Reitschule ist.
Endlich schreibt auch Nicetas Koniates: ( ö')
daß Kaiser Jsaacius Angelus Komnenus',
als er von dem Aufrührer Brana , der ihm
nach dem Reiche strebete, zu Konstantinopel
belagert, und von allen Seiten beängstiget
wurde, das Bild der Mutter Gottes, die
man insgemein die Weegweiserinn zu benahm-
sen pflegt, auf die Stadtmauren bringen
lassen; worauf in dem feindlichen Lager ei¬
ne solche Verwirrung entstanden, daß sich das
ganze Heer in der größten Unordnung da¬
von geflüchtet, und die Stadt von ihrer
harten Belägerung glücklich befreyet habe.

Der Ruf so vieler Gnadensbczeugun-
gen, die bey diesem verehrenswürdigen Bild-
uiß erhalten worden, verbreitete sich nach
und nach durch das ganze Griechenland,
und bewog absonderlich die Einwohner des
Eilandes Kattdien, daß sie zu Konstanti¬
nopel um eine ähnliche Abbildung dieses so
schätzbaren Urbildes anhielten. Ihre Wün¬
sche wurden auch wirklich erfüllet, und sie
überkamen eben jene wahre und unverfälsch¬
te Abschilderung desselben, die sich nunmehr
schon seit hundert Zähren in der k. k. Hof-

pfarr-

(b) //b i . /mp.
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Pfarrkirche zu St . Michael in Wien befin¬
det, und von der wjr das weitere in den
folgenden Absätzen erörteren werden. Es ist
übrigens diese Abbildung wie das Urbild
auf einer Tafel mit Map und Farben ge¬
nialer, die sich in eine langlichte Vierung
ausdehnet, und stellet die jungfräuliche
Mutter nach moraenländtscher Art mit ei¬
nem braunen Antlitz vor, wie sie das Je-
sukind auf ihren linken Arm trägt. Man
liest auf beyden Seiten desselben eben jene
griechische Aufschrift, welche man auf daS
Urbild zu Konstantinopel verzeichnet hat,
als es in die Weegweiserkirche übersetzetworden.

Wir wollen noch allhier zum Beschluß
jene schriftliche Erklärung beysetzen,die wir
von dem Herrn von Lambeck erhalten haben,
und aus welcher fast alles entnommen ist,was
wir in diesem Absatz von dem Ursprünge un¬
seres Gnadenbildes erwähnet haben. Sie
lautet also.
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OrxcX inscriptionis vetulUllimae sacrse
vis keatillinE Vir̂ inis OeiparX,^esu1um suum
braclno suiiüro ^essantis, cjuse ^ c ) ex
insulse (.'retL ^ etropoli Lanäia Vjnäobonam
sive ^Viennam ^ ulirise translata kuit, ibî ne
nunc in templo p3roecjLli8. ^ jckaelis^ rclian-
xeli K. K. ? . ? . Lanomcorum(6) keAularium
8. ? uu1i', vulxo 6iÄorum öarnabitarum rs-
Ĥ ioüssimca^servatur, Lr varns" ĉ ui6em, 5e6

prsecipue contra peMentirm claret
miraculis.

/ /̂!r i//n r'n/cr//)tio 6r <eca vera ar^enm»ü e/ta//k>',
ov

MM ^ ^ .
16 X6
6L8

q o'̂ n-
^ <7Lc 2 ; t5oe<Kizi 'kk V8l

MOL. 687 -KIX
^88(78 ctt ^i8-rv5.

B Noc
se ) Der Herr von Lambeck bot hier emen leeren

Platz gelassen, weil ibm das Jahr nicht bekanntwar', in welchem unser Gnadenbild aus Kan,
dien nacher Wien übersetzet worden. Wir we.-i
den uns darüber an seinem Orte erklären.

(ki) Es sollte rUcticorum heissen; über dieß thuk
nichts zur Sache.
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Noc est:

VIvL- OULIkriX.
xermanice:

VIL ^VWO.

primum i^itur minime UubitLnäum est,
^ czuin imsxo 6t vel ipsum autkentieum
live originale exemMr , vel certö LNtiquilli-
mum , Lc 66e1illimum ^ po^rLpkum primitiv»
iüius imaxinis beatillim» Virßinis veiparse , ( e
quam 5. I ûcLs Lvanxelista cera L coloribus
in tabulL pinxit , ipla Läliue vivente , atque
Lpprobante , Lr linFularem ei ^rLtiam se eKca-
ciam impertiente 1ii8 verbis : »
«vrqt . Hcx: eü , 6 >atr'a mea cum tz/a ; yuem-
a6mo6um libr. ocklav. commentariorum meo-
rum de ^ u^ustillimL Libliot^eca Laetarea Vin-
Uobonenü a päx . Z26. usc;ue aUpax zzi . non
lolum ^ icepnc^i LLllisti, verum etiam aliorum
vetustiorum ^ utorum 6r » corum probatillimis
leüimoniis prolixe , accurLte , Lr soliäe L me
öemonttratum est.

Hane enim primam beLtillim» VirßM8 vei-
pLrse ima^inem L 8. L̂ uca piÄam kuäociL
lmp . Ikeoäolu '̂unioris con '̂ux , Hierotol ^ -

mi8,

( e) Hier zweifelt der Herr von Lambeck, ob nicht
etwa unser Gnadenbild das Urbild selbst sey ;
allein das Widerspiel erhellet aus den Gezeug-
nissen, die wir unten beybringen werden.
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mis , ubi ea piÄa , L initio adservatL 5uit^ ke-
pertam ^ per ^ nkiocbiam ^ czuse Lierosol ^ mis
( ônstantinopolim proüciscentibus in innere ek ^
( ônstantinopvlim 6ono Missa eli (mr/It.) ad
8. pulcberiam , Imp. ^ rcadn siiiam , Imp.
Ipbecxloiii '̂unioris sororem . §r Imp. ^ larciani
con^u^em > quD iUam poKea ibi colieeavit in
ma^nikco Lr celeberrimv Vlonasterio ac templo
sb iUn a fundamentis exlirMo ^ ĉ uocl eä ap-
peiavit 'riüu 0̂ 001» live Vise - Oucum c)u!a
duo cceci ^Uue,  monente beatillimä Vir^ine
Deipara ad Visum reeipiendum deduÄi ^ con-
dend ! e)'us occalionem äc causam prsebuerunt»

Hi ne erxe jam MeMorara veneranda lma^
xp ab eadeM 8. ? u1cberia ibidem collocata

sive HodeFetria » doe eÜ ^ Vise^
VuArix cv^nominata ett.

(Zuanta vero in exittimadoNe z audari-
kate eadem Lonttankinopob suerit ^ ex veterum
Iristoriae tẐ /antinre sive (lonÜantinopolitanD
^Morum scripti5 sakis supercpie palüm appa-
t°etZ ettĉ ne imprimis MeMorabile z L notatd
di^num ^ Huod ^ eors îus (Üvdinus ^ bropala-
ta in I îbro de ostreiis S4â nse Lcelelise , §t
Xulae ( ônliantinopolitanL cap it . Ä rL. re^
kert, iina^inem band beatillimas Vik̂ inir Del«
parse coxtiomine slode ^etriss ex templo K
Klonasterio vw" sive Vise ->DucMM̂ubi
vrdinarie adtervabatur , quotantüs semel bono-

6 L tis
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ri5, relî ionis, L tute!« gratis 6e6uÄam suis-
se in pa!3tium ( ônüantinopolitanum , nemps
seria Quinta quint« ^eb6omac!i8 quach-LAeli-
maÜ8, r̂ u« Vominicrm ^uäica anteceäit . ip-
sumque Imperatorem venienti obviam proces-
srsse, usque aä portam ^ u!« palatü ; Imaxi-
nem autem iüam in palatio manüsse ulĉ ue
26 seriam lecunäam Pascli3ti5 ; eoque äie
relatam esse in supra memoratum templum 6r
monasserium HocieMrum , comitante eam ip-
so Imperators sä exceIlo8 usque xra6u8 , 6c
faÄä ibiciem Imperatorum solita sacra com-
memoratione , in palatium revertente.

^6 eanclem I ânc Ima^inem extra or6i-
nem ' in palatium tute !« xratia tran8lat3M
capta a nepote Imp. ^ .näronico juniore Lon-
ssantinopoü Imperator ^ näronicus senior
supplex ^onfu^it ; uc narrat ^ icepkorus Ore-
^oras lullori « kz^ antin« libro nono secun-
6um vulgarem ex xr« co sermone in latinum
translationem kis verbis : „ Lenior tumultu
„ 6c clamore auclito 6e !eÄo lurrexit , per-
„ turbatissimus 6c omni ope clellitutU8 clucum
„ atyue miÜtum, ( palatium enim cubicuÜ mi-
^ nissri8 aciolelcentibus excepti8 clesertum pror-
,, üi8 erat ) ad sacram Imarinem Oer üeni-
„ trrcr'5 / Me §etr/«e consu^it , ante mult28 6ie8
,, in palatium tran8!atam , ĉuae ei 6rmo solatio
„ erat . Hac i^itur Iretua , 6r Irumi prossra-
„ tU8 , ar6enter cum lacl r̂^ mia obtessatur ,
„ ne periclitantem clelerat , 6c srccariorum
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„ evsidus objjoiat. Lxauäivit preces ê 'us L
„ fettinum tulit auxilium , quas qui6vi8 po-
„ teli , eaklÜnna Del Oenitrix . I^am 6um
„ ille in palatlo Oeiparam acl kune mo6um
„ 6eprecatur , Junior Imperator 5on8 omnil)U8
„ clucidus, Lr tribums 5m8 convoeatis , ^ravl-
„ ter eäicit , ne avum Imperatorem , vel ma-
„ nu , vel ullo eontumelioso ciiÄo violarent,
„ necquenquam prorlti8 omnium : Hane enim,
„ inquit , vicloriam Deus nobis deöit , non
„ jpli paravimus . Oei voluntas movet omnia,
„ cui parent omnia. „ k>Iee multo poti ibiäem
j6em Î icepdorus 6ce ^oras , pollquam avi
ad nepotem 1acdr̂ mi8 H^nam orationem ex-
posuit , ksec tanäem sukjun̂ it : „ His verbis
„ Junior ^ näronicu8 6e!lnitU8 salutisque avi
„ clilî enti cura suleeptä , vix etiam lactrr^ mis
„ temperan8 , palatium inxreöitur , ac primüm
„ veoerabili8 vei Oenitrici8 Ima^ine , ut 6e-
„ cet , a6orata , 6ein6e aütem iljj inkaeren-
„ tem,  abäuölum salutavit , 2mplexu 8 eli,
„ äc blanäis verbi§ recreavit. Hucusque
^sicepkorus6 re^or 28.

<̂ uiä venerationis etiam Imp. ^ ickael
?2laeolo ^U8, expulliL Oonkantinopoli I âtini5
L urbe rectlperata . Ima^ini beatiüimae Vir^i-
ni8 Oeiparr Hocle^striae cletulerit , rekert i6em
supracitatus Ore ^orag libro Quarto IÜ8 verbi8:
„ ? oli 6ie8 complure5 Imperator (üonllrntino-
„ polim intra .t ; non priu8 kamen, quam 1a-
„ crosanÄae veiparss , quam ouaL Msu-

8z
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vocsut , Imaxo per
,, portLm,tquLM suresm clicunt, inxressa eüet,„ I7bi, cum illi r̂atiX K̂ mni8 3Äse fuiüe t̂,„ tum demüm pe6e8 , prsececleute sZerol̂uÄL

ImLxme ett w r̂eüus , Lr in pLlatio, quocl„ l îppcxZromoproximumett, kLbitare ccepit „
Limiliter scrikit ^ icetas LouiLtes , libro

primo 6e rebus sŝelUs Imperators LonKaN"
tinopolitam Isaacir^n êli , Ham memoratum
Imperatorem cum H Lranä imperü aKeÄato--,
re okk6eretur, imaxiriem Der Oemtricis, c;u3ö
3k F/oiitAorum̂ louasterjo yuncu-patur, in MXMS urbis pro vallo inexpuxna-
bili tranüuMe , nee iruür̂ , ut 5eÜx äecla-»ravitz exitus.

(1 ,̂8 , ^ Petrus I âmbecius Hamkur̂ en»^ ^ sis 8. Lses. ^IaHeÜ3tj5 Oonli-,
liarius, Lljftorjôrspkus, §c
Likliotkecarius scrikekam
l68o , 6ie 5. ^ artü Vinäo-.
bonse 6ve ^Viennse^ ustrise,
^raviKImäk^ äropiü letkali-
ter äecumben8, 6c eKcseis-
limam deatiüimse Virxinis
Veipar« intereeflionem5up'
Leiter implorans,

bettinanter, L XMtH nisnu.

Zwey-
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